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Warschau bereitet sich zum Kampfe vor.
Oie Ursache des Brandes von Windau noch nicht festgestellt. — Belagerungszustand im
5lufstandsgebiet von Süd -Wales . — Besprechung des deutschen Botschafters in Washington.
Die unzuverlässigen Armenier.

Koustanmopel. 17. Juli . (Wolff-Tel .)
Die kaiserliche Regierung hatte seinerzeit die Maß¬

nahmen bezüglich der Entfernung der Armenier aus den
Gehöften bekannt gegeben, wo ihre Anwesenheit als schäd¬
lich und als gefährlich für die innere Sicherheit und Ruhe
für die nationale Verteidigung betrachtet werde. Unsere
Feinde haben darin einen neuen Vorwand entdeckt, um die
öffentliche Meinung gegen uns zu bearbeiten. Ihre Zei¬
tungen , wie die der neutralen Länder, die sie für ihre
Sache zu gewinnen vermocht haben, bemühen sich, die
Wahrheit z verschleiern, indem sie sorgfältig alle Tat¬
sachen, welche diese Maßnahmen betreffen, entstellen und
behaupten, das armenische Element sei trotz seiner voll¬
kommenen Unschuld in seinen elementarsten, natürlichsten
und heiligsten Rechten geschädigt. Die dringende Notwen¬
digkeit und Rechtmätzigkeit der Haltung , die die kaiserliche
Regierung gegenüber den revolutionären Armeniern ein¬
zunehmen sich gezwungen gesehen hat, ist jedoch nicht zu
bestreiten.

Die Ereignisse geben unseren Militärbehörden täglich
neue Beweise für das Vorhandensein eines seit langem
vorbereiteten und beschloffenen Planes , den die Armenier
pünktlich auszuführen fortfahren, indem sie auf der Seite
der Russen gegen uns kämpfen.

Diese gesetzwidrige und umstürzlertsche Losreißungs-
bcwegung, die bis in die letzte Zeit nur bei der Front und
in den benachbarten Gebieten festĝ stellt wurde, hat sich
kürzlich bis in unsere Etappenlinien ausgedehnt . So
überfielen am 2. Juni a. St . 500 bewaffnete Armenier,
welchen sich Fahyenflüchtige desselben Stammes ange-
schlosien hatten , die Stadt Charki Karahissis und griffen die
muselmanischen Viertel an. wo sie sämtliche Häuser aus¬
plünderten . Sie verbarrikadierten sich dann in der Zita¬
delle der Stadt und sie beantworteten die väterlichen und
versöhnlichen Ratschläge der örtlichen Behörden mit Ge¬
wehrfeuer und Bomben, wodurch 150 Zivil - und Militär-
perfonen getötet wurden . Ter letzte Vorschlag der Regie-
rung , der auf die Unterwerfung ohne Blutvergießen ab-
zielte, ist erfolglos geblieben. Unter diesen Umständen
sahen sich die Behörden gezwungen, Geschütze gegen die
Zitadelle zu wenden und dank dieser Zwangsmaßnahmen
ist es gelungen , dieser Rebellen am 20. Juni Herr zu wer¬
den. Aehnliche revolutionäre Bewegungen, die hier und
da ausbrechen, zwingen uns . an unseren verschiedenen
Grenzen unseren Armeen Kräfte zu entnehmen, um sie zu
unterdrücken. Um diese Unannehmlichkeiten zu vermeiden
und die Wiederholung von Ereignisien zu verhindern , bei
welchen neben den Schuldigen auch die unschuldige und
friedliche Bevölkerung bedauernswerten Schaden erleidet,
mußte die kaiserliche Regierung gegen die revolutionären
Armenier gewisie vorbeugende und einschränkende Maß¬
nahmen treffen.

Infolge der Ausführung dieser Maßnahmen sind diese
Armenier aus den Grenzzonen und den Gebieten, wo
Etappenlinien eingerichtet sind, entfernt worden. Somit
sind sie dem mehr oder weniger wirksamen Einfluß der
Russen entzogen und sind dadurch außer Stande gesetzt,
den höheren Interessen der Landesverteidigung zu schaden
und die innere Sicherheit zu gefährden.

*

Unter der Regierung des Sultans Abdul Hamid exi¬
stierte Armenien offiziell nicht. Jeder geographische Atlas,
der auf seinen Karten die Bezeichnung Armenien trug,
wurde an der Grenze beschlagnahmt. Der Sultan miß-
ttaute seinen armenischen Untertanen , und die daraus
entspringende Slbneigung der Muselmanen gegen die
Armenier kam, wie erinnerlich, mehrfach in blutigen Aus¬
schreitungen zum Ausdruck.

Dagegen waren von jeher die Armenier die ver¬
hätschelten Schoßkinder der russischen Politik . Sie be¬
wohnen bekanntlich die Gebiete beiderseits der russisch-
türkischen Grenze in Kleinasien. Rußland unterhielt
unter den türkischen Ameniern stets eine lebhafte Agi¬
tation . und wenn die Türkei mit Hilfe der Kurden Auf¬
stände in Armenien blutig unterdrückt hatte, bann nahm
Rußland sich offiziell der offiziös von ihm zur Revolution
Aufgeftachelten an.

Das jungtürkische Regime brachte die Gleichberechtig¬
ung aller Stämme im modernen osmanischen Reiche,- die

vielleicht au§ alter Gewohnheit hier und da ausbrechenden
Armenierhetzen wurden streng geahndet und dadurch
immer seltener.

Aber die Armenier scheinen in den letzten Jahren
nichts vergessen und nichts zugelernt zu haben. Denn als
der türkische-russische Krieg auch auf ihrem Gebiete ent¬
brannte , haben sie ihre ' Sympathien für den „selbstlosen
und gutmütigen" russischen Beschützer nicht nur nicht ver¬
leugnet , sondern in direkt landesverräterischer Weise be¬
tätigt . Sie haben sich an der türkischen Front und in be¬
nachbarten Gebieten ihren muselmanischen Waffenbrüdern
feindlich erwiesen und neuerdings sogar Angriffe gegen
weiter zurückliegende Etappenorte gerichtet. Die türkische
Regierung sah sich dadurch veranlaßt , aus den Reihen der
gegen Rußland kämpfenden Truppen Abteilungen gegen
die Verräter zu entsenden. Um sich gegen Wiederholungen
dieser Umtriebe zu schützen, hat die Regierung jetzt zu
dem Radikalmittel gegriffen,' das ganze Kriegsgebiet sowie
die nähere Nachbarschaft von armenischen Bewohnern zu
räumen.

Als in den vergangenen Jahren die Kunde von den
blutigen Maflakern unter den Armeniern nach Deutschland
kam, interessierten sich weite Kreise für das Los dieses
Volkes. Diese Sympathien werden wir - heute revidieren
müssen. Wenn in der heute so heidenmäßig Schulter an
Schulter mit Deutschland kämpfenden Türkei ein Volks¬
stamm. dessen Lage zu verbessern die heutige Regierung
sich angelegen sein ließ, den Mitbürgern verräterisch in
den Rücken fällt, und dem russischen Feinde Vorschub
leistet, dann wird niemand die energische Unterdrückung
und Bestrafung mißbilligen, weil die Verräter sich zu¬
fällig zur christlichen Religion bekennen.

Den tapferen türkischen Waffenbrüdern aber wünschen
wir . daß sie, wie mit den äußeren , so auch mit dem inneren
Feinde baldig und gründlich fertig werden.

vom Balkan.
Oie Entente arbeitet mit Hochdruck.

Lugano. 17. Juli . sP.-Tel . Ctr . Vln .)
Die „Jdca Nazionale" behauptet, daß in Rom zurzeit

überaus wichtige, den Wünschen der Entente entsprechende
Verhandlungen zwischen jiem bulgarischen Gesandten und
dem rumänischen Gesandten gepflogen werden. Die Con-
sulta bietet alles auf. um diese Verhandlungen ihrem Ziele
entgcgenzuführen.

Fürst Hohenlohe in Bukarest.
Vnkarest. 17. Juli . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Wie die amtliche „Jüdependcnce roumaine " meldet,
wird der zur Vertretung des erkrankten deutschen Bot¬
schafters in Konstantinopcl berufene Fürst zu Hohenlohe
mehrere Tage in Bukarest verweilen und vom König
empfangen werden.

Dringende Reise Salandras nach dem
Kriegsschauplatz.

Chiasso. 17. Juli . iT .-U.-Tcl .)
Salanöra ist nach dem Kriegsschauplatz zu einer Be¬

sprechung mit Cadorna abgereist. Ta für diese Tage Sitz-,
ungen deS Ministeriums vorgesehen waren , scheint die
Reise wichtige Ursachen zu haben: einer Kleinigkeit wegen
mären die Dispositionen kaum geändert worden. (Fr . Ztg .)

Stockholm. 17. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Aus Rom wird dem „Universal " berichtet, daß cs zwi¬

schen dem König Viktor Emanuel und dem Generalstabs¬
chef Grafen Cadorna zu scharfen Meinungsverschieden¬
heiten gekommen sei. Cadorna. der anfänglich sehr gegen
eine Beteiligung Italiens an der Dardanellenbestürmung
war , hat angeblich inzwischen seine Meinung geändert
und tritt jetzt dafür ein, daß schon in der nächsten Zeit
Italien Truppen nach dem Osten sende. Der König ist
jedoch dagegen. Nun hat Cadorna sogar den Minister¬
präsidenten zu Hilfe gerufen, der in sehr energischer Weise
für den Generalstabschef Partei nahm. Salandra soll so¬
gar mit seinem Rücktritt gedroht haben. Eine Entscheidung
ist noch nickt gefallen.

Der llohlenarbeiterstreik in England.
Londoner Privatmeldungen besagen, daß die von der

englischen Regierung getroffenen und seit einigen Tagen
angewandten Maßnahmen, den Streik der Bergarbeiter im
Kohlengebiet hintanzuhalten , zu spät ergriffen worden sind.

Die letzten Berichte aus Wales lauten sehr ernsthaft:
Gestern hat die Leitung des Bergarbeiterbundes mit 681
Stimmen beschlossen, den Arbeitern zu raten , die Verhand¬
lungen mit der Regierung und gleichzeitig die Arbeit wieder
aufzunehmen. Darüber hat in Cardiff eine Versammlung
der Bergarbeiter stattgefunden, die mit 88 950 gegen 47 450
Stimmen den Vorschlag, die Arbeit wieder aufzunehmen,
verwarf.

Die Londoner „Morning Post" schreibt: In den Gängen
des Unterhauses sprach man gestern statt vom Krieg nur
von der Lage in den Kohlenbezirken von Südwales . Die
Abgeordneten find sehr beunruhigt , weil die Lage beweise,
daß die Königliche Proklamation wertlos sei und der Re¬
gierung in Zelten nationaler Gefahr nicht helfe.

Die Blätter berichten aus Cardiff , daß die Zahl der
Streikenden auf 200000 geschätzt werde. Fast alle Kohlen¬
gruben liegen still. Die Streikenden ziehen in allen Orten
mit Musik durch die Straßen.

Belagerungszustand im Waliser
Russtandsgebiet.

. Kopenhagen. 17. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
„National Tidende" meldet aus London : Im ganzen

Waliser Grubengebiet ist jetzt der Belagerungszustand ver¬
hängt worden und die Admiralität hat alle Kohlen für sich
mit Beschlag belegt. Infolgedessen ist das gewöhnliche Ge¬
schäft an der Cardiffer Kohlenbörse eingestellt. Alles deu¬
tet darauf hin, daß die Grubenarbeiter weiterhin eine feste
und ablehnende Haltung einnehmen werden.
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Französische Verluste bei Arras.
Berlin . 17. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im allgemeinen ist cs nur schwer möglich, die Verluste
bes Gegners in einer gröberen Schlacht einigermaßen
richtig anzugeben. Da die französische Regierung es ängst¬
lich vermeidet, ihre Verluste der Republik selbst bekennt zu
geben, ist es von besonderem Interesse , diese wenigstens
schätzungsweise festzustellen. Nach der Schlacht bei Arras
ist von deutscher Seite ein Versuch dieser Art gemacht
worden. Dabei wurden unter anderen auch Aussagen von
französischen Gefangenen verwertet , deren Truppenver¬
bände an den Kämpfen beteiligt waren . Wie wir der
„Gazette des Ardenncö" entnehmen, ist der Gesamtverluft
der Franzosen an Toten. Verwundeten und Gefangenen in
der Schlacht bei Arras nach dieser auf allen erreichbaren
Unterlagen beruhenden, gewissenhaften Feststellung folgen¬
dermaßen zu schätzen: 3. Armeekorps 15 000 Mann . 9. Armee¬
korps 5000 Mann . 10. Armeekorps 10 000 Mann . 17. A,mee-
korps 4300 Mann . 20. Armeekorps 10 300 Mann . 21. Armee¬
korps 0000 Mann . 33. Armeekorps 11000 Mann . 4«. Division
6000 Mann , 53. Division 4000 Mann , 55. Division 3500
Mann , zusammen 78 300 Mann . Vergleicht man diese
Zahlen , die zwelsellos ziemlich genau der Wirklichkeit ent¬
sprechen. mit dem Ergebnis , das die Kämpfe bei Arras für
unsere Gegner hatten , so kann man cs durchaus begreiflich
finden, daß die französische Negierung dem Volke die Größe
der von ihm gebrachten Opfer zu verbergen sucht.

vom österr.-ung. Thronfolger.
Wien. 17. Juli . (Eig. Tel .. Ctr . Bin .)

Wie die Korrespondenz Wilhelm von maßgebender Seite
erfährt , hat der Kaiser den Thronfolger Erzherzog Franz
Josef Ferdinand zum Generalmajor und Konteradmiral
ernannt.

Ein Lustkampf bei Belgrad.
Budapest. 17. Juli . (Tel . Ctr. Frkft .)

Wie gemeldet wurde, erschienen am Donnerstag und
Freitag der Vorwoche serbisch-französische Flieger über Neu¬
satz und warfen mehrere Bombest aus die Stadt . Beim
Erscheinen unserer Flieger ergriffen die feindlichen Flieger
die Flucht. Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr unternahm
ein ungarischer Piloten -Oberleutnant in Begleitung eines
ungarischen Oberleutnants als Beobachtungsossizicr einen
Flug nach Belgrad , wo er gegen 5 Uhr über der Stabt
erschien und auf serbische Militärlagcrmvtore Bomben ab¬
warf . Wenige Minuten später erschienen, wie „Az . Eft"
meldet, drei französische Flugzeuge, welche in 2000 Meter
Höhe die Verfolgung der Unsrigen begannen. Die Fran¬
zosen umstellten unsere Flieger von drei Seiten und eröff-
neten ein verheerendes Maschinengewchrfeuer. Ter
Reserve-Benzinbebälter und unsere Flugmaschine selbst
wurde von acht Schüssen getroffen. Doch wurden unsere
Flieger glücklicherweise nicht beschädigt, und auch die
Maschine blieb intakt. In dieser verzweislungsvollen
Situation löste der ungarische Pilot das Steuerrad seines
Flugzeuges und schoß samt seinem Begleiter auf die Fran¬
zosen los. Es entwickelte sich ein furchtbar aufregender
Kamps in den Lüften, bis eine der französischen Maschinen
in die Tiefe stürzte, woraus die beiden anderen feindlichen
Flugzeuge die Flucht crariisen . Unsere Piloten kehrten
dann unversehrt an ihre Station zurück. (Fr . Ztg.)

Russische Rriegsmaßnahmen.
Nöumung des warschauer Feftungsbezirks.

Zürich. 17. Juli . (Eig' Tel .. Ctr . Bln .)
Die russischen Blätter verzeichnen die planmäßige Räu¬

mung des Militärbezirks Warschau, der, wie die „Rjätsch"
sagt, demnächst der Schauplatz gewaltiger Kämpfe sein
werde. — Andere Blätter erklären die Räumung bes Mili¬
tärbezirks von aller überschüssigen Bevölkerung mit der
Notwendigkeit, den Bezirk von Elementen zu säubern , die
Unruhen verbreiten könnten.

vor dem deutschen Vormarsch im Nurland.
Petersburg , 17. Juli . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

Tie Militärbehörden erlaßen für Kurland . Liesland
Esthland folgenden Befehl: Alle Fabriken und Werke der
Stadt Riga und des Rigaischen Kreises, die Aufträge für
Militär - und Martnebehörden ausführen , sind verpflichtet
und haben sofort zu beginnen, nach ihrer Wahl in der Rich¬
tung nach Osten alle Fertigfabrlkate ohne Ausnahme , sowie
alle Maschinen, die zur Arbeitsleistung tauglich sind, fort¬
zuschaffen. — Ein weiterer Befehl besagt, daß die Besitzer
und Verwalter aller Handels- und Jndustrieuntcrneh-
mungen und Niederlagen in Riga und im Rigaischen Kreise
verpflichtet sind, binnen 24 Stunden vom Moment der Ver¬
öffentlichung, genaue Zahlen über die Vorratsmengen an¬
zugeben, namentlich Metallen.

Rigaische Zeitungen melden: Die Kreispolizeien von
Goldingen und Tuckum forderten die männlichen Bewoh¬
ner von' 18 bis 45 Jahren von ihren Kreisen auf, die Wohn¬
orte zu verlaßen , das Vieh fortzuschaffen und namentlich
auch alle kupfernen und messingenen Hausgeräte . Auf der
Litauer Eisenbahnlinie ist der Personenverkehr seit eini¬
gen Tagen völlig eingestellt.

Alles von dem Feuer vernichtet.
Stockholm, 17. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Dem Petersburger „Rutzkoje Slowo " wird aus Riga
gemeldet: In den von den Deutschen nichtbe setzten
Teilen Kurlands brennen alle Wälder. Die großen Wäl¬
der in Alschwangen, Takkenhausen und Bilden in der
Richtung auf Windau, sowie alle Wälder längs des Stran¬
des brennen ab.

Der vrand von Windau.
Stockholm. 17. Juli . lP -Tel . Ctr . Bln .)

Ueber den Brand von Windau wird dem „Svenska
Dagbladet" berichtet: Windau , das wiederholt dem Jener
der deutschen Schiffskanonen ausgesetzt war. ist am Don¬
nerstag von einer Feuersbrunst verheert worden. Man ist
aber vorläufig nicht in der Lage, über die Entstehung des
Brandes nähere Angaben zu machen. Wir wißen also
nicht, ob der Brand die Folge der Kriegsoperationen oder
ein Werk russischer Taktik nach dem Vvrbilde von anno
1812 ist, oder ob ein gewöhnliches Unglück vorliegt . In
welchem Zusammenhang dieser Brand von Windau ins¬
besondere mit der von Fischern vernommenen Kanonade
steht, wissen wir nicht. — „Stockholms Tidningen " hat von

. den hiesigen Marinebehörden die Bestätigung erhalten , daß
.efne längere und starke Kanonade auf See deutlich gehört

wurde . „Svenska Dagbladet" meint , daß die Beschießung
von Windau im Zusammenhang mit dem planmäßigen
Vorstoß der Deutschen stehe, der mit dem glänzenden
Siege der Eroberung von Przasnysz vorläufig abge-
chloffen sei.

Stockholm. 17. Juli . (T .-U.. Tel .)
Noch viele Stunden sah man den Feuerschein an dem

dunklen Abendhimmel, bald stärker, bald schien er ge¬
dämpft. Das Feuer mutz sehr gewaltig gewesen sein, und
es ist anzunehmcn, daß die ganze Stadt oder wenigstens
ein großer Teil derselben vernichtet wurde . Ob die von
den Fischern gehörte Kanonade mit der Feuersbrunsl zu-
siammenhängr, weiß man nicht. An Bord des Torpedo¬
bootes „Sigurd " har man keinen Kanonendonner ver¬
nommen.

Neue Pöbelausschreitungen in Moskau.
Bukarest. 17. Juli . lT .-U.-Tel .)

Hiesige Blätter wißen von neuen Pöbclausschreitungcn
in Moskau zu berichten. Auf dem Wcrskiplatze wurden
zahlreiche Geschäfte ausgeplündert . Jede '!, in dem man
einen Ausländer zu erkennen glaubte , wurde in den Fluß
geworfen. (Dtsch. Tgztg.")

Die „Lusitania"-Note.
London. 17. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) _

Das Reuterschc Bureau meldet aus Washington vom 15.
Juli : Staatssekretär Lansing hat den deutschen Botschafter
Grafen Bcrnstorff für morgen zu einer Besprechung einge¬
laden.

Ein Radiogramm der „Fr . Ztg." aus New-Bork teilt
mit. daß Präsident Wilson die neue Note ausarbeite , in der
er endgültig den amerikanischen Standpunkt präzisiert . Er
legt dar. daß Amerika über den Schutz der Amerikaner auf
See nicht verhandeln könne, und deutet an. daß die bis¬
herigen Vorfälle ohne Folgen bleiben werden, sofern'
Deutschlands submarine Praxis nicht weitere amerikanische
Opfer fordere. Damit schließt Amerika die Korrespondenz.

Die Blätter erklären . Deutschland verstehe nicht aus¬
reichend Amerikas Standpunkt . Alle Vertreter sind der
Auffaßung. ein Krieg sei unmöglich, es sei den«. Deutsch¬
land brüskiere Amerika durch Wort oder  Tat.
Die Baumwollstaate« verlangen . England solle das bis¬
herige internationale Recht anerkennen . So erklärt das
angesehenste südlich Organ , die „Atlanta Constitution ".
Englands Verhinderung des Banmwoll»
exports müsse vor der „Lufitauia ",Frage er¬
ledigt werden. '

Kleine Kriegrriachrichten.
Wegen Spionage erfchoßen. Meldung des Reuterschen

Bureaus aus London:  Ter wegen Spionage verurteilte
Rosenthal wurde am 15. Juli früh erfchoßen, nachdem das
Urteil bestätigt worden war.

Deutsche Millionäre in Indien . Tie Engländer hatten
bis jetzt den Aufenthalt von 27 deutschen Missionaren,
darunter von 10 Frauen , in Aßam lBritisch-Jndien ) ge¬
duldet. 16 dieser Missionare sind jetzt interniert worden.

Rurze politische Nachrichten.
Erhöhung der Höchstpreise für Brotgetreide?

Von kundiger Stelle wird uns geschrieben:
Dem Bundesrat  sind zahlreiche Eingaben gegen

die offiziös angekündigte Erhöhung der Höchstpreise für
Brotgetreide zugegangen, der Bundesrat hat jedoch noch
keinen Beschluß gefaßt, er dürfte sich erst in der nächsten
Woche schlüssig machen. Wie wir mitteilen können, besteht
allerdings im Bundesrat Neigung zu einer Erhöhung , und
zwar mit Rücksicht auf die ö stl i che n Landesteile , in denen
wegen der langen Trockenheit keine befriedigende Ernte zu
erwarten sei: überhaupt dürfte die Ernte in ganz Deutsch¬
land durchschnittlich nicht so gut auöfallen wie im vorigen
Jahre . Dazu kämen noch die erhöhten Aufwendungen für
Futtermittel zur Durchhaltung der Viehbestände, so daß es
wohl verständlich sei. den Landwirt durch einen
höheren Körnerpreis leistungsfähig zu er¬
halten.  Deswegen brauche indes der Mehlpreis nicht
oder doch nur in ganz bescheidenem Matze  durch
die Kommunalverbände Höker gegriffen zu werden. In¬
folge der Zuschläge zu den Höchstpreisen(1.50 halbmonatlich
für die Tonne seit dem 1. Januar 1915) sei übrigens der
Roggenpreis in Berlin jetzt schon auf 239 M. gestieg.'N. Ob
diese Zuschläge jedoch beibehalten werden sollen, darüber
seien die Erwägungen im Bundesrat auch noch nicht abge¬
schloffen. An einer wesentlichen Erhöhung der Höchstpreise
vom 28. Oktober 1914(für Berlin 220, Aachen 237 M . usw.)
werde wohl nicht vorbeiznkommen sein, jedoch könne über
bas Maß der Erhöhung noch nichts vorausgesagt werden

Generalstreik in Barcelona.
Aus Madrid,  17. Juli , meldet uns ein eigener Draht¬

bericht: Tie Verhandlungen , die in Madrid zwischen Ver¬
tretern der Matrosen und Mannschaften der Handelsflotte
und der Regierung stattfanden, um sich über das Dekret zu
verständigen, das die Arbeit regeln soll, sind nach einmonat¬
licher Tauer ergebnislos verlaufen . Die Vertreter der
Mannschaften und Matrosen kehrten nach Barcelona zuruck
und kündigten ab nächsten Sonntag den Generalstreik an.
was unter den gegenwärtigen Umständen eine besonders
schwere Katastrophe bedeutet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 17. Mai.

Militäranwarter und die nachträgliche Ablegung
der Vefahigungsprüfung zum Einjährig-

Freiwilligen-vienst.
Wie die .Livilversorgung " (Verlag der Kameradschaft)

mitteilt , hat der Minister der geistlichen und Unterrichts-
angelegenheitcn ans eine Eingabe folgendes erwidert:

Nach meinem Erlaß v. 8. März d. I . ist es nicht zu¬
lässig. junge Leute, die das 20. Lebensjahr üoerichritten
haben, an höheren Lehranstalten zur Prüfung behufs
Nachweises der wissenichastlichcn Befähigung für den
Einjährig -Freiwilligen -Tienst zuzulaßen . Falls aber
ältere Unteroffiziere , Feldwebel . BiSe-

feldwcbel  usw . beabsichtigen sollten, die Schluß-.
Prüfung (Prüfung der Reife für die Obersekunda) an
scchsstufigeu höheren Lehranstalten abzulegen, so würde
dem nichts im Wege stehen, unter der Voraussetzung,
daß sie sich die dazu erforderlichen Kenntnißc ange¬
eignet haben.
Das ist eine äußer st bedeutsame Entscheid

d n n g. Erfahrungsgemäß ist es auch dem strebsamen
Militäranwärter möglich, sich die mit der erfolgreichen Ab¬
legung dieser Prüfung verbund .'nen Vorteile LU verschaffen.
Zwar bedeutet das Berechtigungszcugnis nicht schon von
vornherein einen Anspruch auf besonders bevorzugte Stel¬
lungen in der Beamtenlaufbahn , der Wert des Befähig¬
ungsnachweises bleibt jedoch bestehen. Der betr. M '.litär-
anwärtcr kann auf Grund des Zeugnißes von der sonst
geforderten Vorprüfung entbunden werden, oder, wenn
nicht, doch den Anforderungen der Vorprüfung mit Leich¬
tigkeit genügen. Ganz abgesehen von der erhöhten Achtung,
deren er sich für seine Person wie für den ganzen Unter-
ofsizierstand zu erfreuen hat. wird man ihm, dem Höher¬
befähigten. bei der Besetzung bestimmter Stellen den Vor¬
zug geben. Unteroffizieren mit einer derartigen besseren
Vorbildung bleiben solche Stellen nicht verschlossen, für die
eben nur Bewerber mit erhöhter Befähigung für anstel¬
lungsfähig erachtet werden. Hauptsache natürlich ist und
bleibt eine wirkliche gründliche Durchbildung
auf den in Betracht kommenden Wissensgebieten, ganz be¬
sonders auch im Tentichen.

Todesfall. Am Freitag ver,ch,ed nach längerem
Leiden Bankier Adolph Oppenheimer  der Be¬
gründer und Inhaber der hiesigen Bankfirma Bankcom-
mandite Oppenheimer & Co. Der Verstorbene erjr^ü!^
sich allgemeiner Beliebtheit und genoß ,n wetten Finanz-
und Jndustriekreisen wegen seiner hohen Fähigkeiten und
geschäftlichen Tüchtigkeit großes Ansehen: Se,n frühes
Hinscheiden wird allgemein bedauert.

Heraus , du deutsche Jungwehr ! Es soll nicht versäumt
werden, auch an dieser Stelle beim Beginn der Serien
höhere Schüler, welche .Hungmannen " sind, auf cme se-
qensvolle Einrichtung aufmerksam zu machen, die Herr
Institutsdirektor W. Autor  geschaffen hat. Terielbe ver¬
einigt die Jungmanncn . deren Ferienzeit jetzt beginnt , zu
einer „Erntehelfer -Kompagnie", zu der natürlich auch solche
höhere Schüler willkommen sind, die noch nicht Jungmann,
aber 16 Jahre alt sind. Diese „Erntehelfer -Kompagnie
stellt sich unter der Führung des genannten Herrn den
Landwirten unseres Nassauer Landes zum.„Einbringen
der jetzigen und der Herbsternte zur Verfügung . XU
Mannschaften beziehen stets Quartier in einem un Mittel¬
punkte der gleichzeitig in Betracht kommenden Döner lre-
genden Torfe , von wo sie täglich zur Arbeitsstelle aus-
rückcn. Quartier und eine mäßige Vergütung für persön¬
liche Bcdürsniße werden von den betreffenden Landwirten
gewährt. Aus letztere können begüterte Jungmannen zu
Gunsten des Roten Kreuzes Verzicht leisten. Abgesehen
von der herrlichen vaterländischen Sache, der sich die Iung-
mannen zu ihrer eigenen Gesundung und zu dem Allge¬
meinwohl des Vaterlandes dienenden Verbringen ihrer
Ferienzeit widmen, wird ihr Wissen eine gedeihliche Be¬
reicherung insofern erfahren , als mit den praktischen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten theoretische Vorträge , die der
Führer der „Erntehelfer -Kompagnie" wöchentlich an zwer
Abenden hält, verbunden sind. Damit ihre nnlitärnche
Vorbildung in der Zeit der Erntehilfe nicht leidet, rücken
die Jungmannen in voller Ausrüstung aus , um an den
Sonntagen dem militärischen Vorbereitungsdienst obliegen
zu können. Zahlreiche Landwirte haben sich bereits um
Unterstützung bei der Ernte an den Führer der „Ernte¬
helfer-Kompagnie" gewendet. Um allen Nachfragen um
Erntehilfe gerecht werden zu können, sollte kein Jung¬
mann . dem jetzt die goldene Ferienzeit winkt, versäumen,
seine schriftliche Anmeldung unverzüglich bei Herrn W.
Autor , Direktor des Wiesbadener Knabcnpensionats. Villa
Ascania . Wilhclminensiraße 44. cinzureichen. oder Sams¬
tag. den 17. Juli , nachmittags 5 Uhr. am Kaffee Nerotal.
woselbst sich die „Erntehelfer -Kompagnie" zur ernsimali-
gen Instruktion znsammenfindet, sich einzufinden.

Die Berussberatungs - und Fürsorgcftelle für Kriegs¬
witwen und -waisen ist schon von vielen Ratsuchenden in
Anspruch aenvmmen worden. Ta ihr die Fürsorge für die
des Ernährers beraubten Frauen und Kinder obliegt, so
müssen ihr die Möglichkeiten geboten werden, den Frauen,
die Arbeit suchen, auch solche zu verschaffen. Diese Aufgabe
könnte bedeutend erleichtert werden, wenn Arbeitgeber, die
weibliche Hilfskräfte suchen, dies bei der Abteilung IV
vom Roten Kreuz. Schloß, Kavalierhaus , Borüerbau , mel¬
den wollten (Telephonnummer 6112). Zahlreiche Frauen
bitten um Heimarbeit, um nicht gezwungen zu sein, die
Kinder sich selbst zu überlassen, für kinderlose Frauen ist
jede andere Arbeit erwünscht. Solche, die sich bisher im Ge¬
schäft ihres Mannes betätigten , dieses aber nicht allein wet¬
terführen können, melden sich, um eine Filiale zu über¬
nehmen oder dergl.. auch Angebote für Hausverwaltung
wären willkommen. Es wäre sehr dankenswert , wenn recht
Viele mit dazu beitragen würden , den braven Witwen, die
arbeiten wollen, da sie von der Rente allein sich und ihre
Kinder nicht ernähren können und mögen, die gewünschte
Arbeit zu geben, die sie dann ihr Schicksal leichter ertragen
läßt.

Gemüse nnd Obst für das Rote Kreuz. Die Abteilung 6
vom Roten Kreuz. Marktplatz 3, steht ht diesem Jahre vor
einer noch viel größeren Ausgabe wie im Vorjahre . Sie
muß in diesem Jahre mehr denn je mit allen Mitteln danach
trachten, möglichst viel Obst und Gemüse zu konservieren,
nm fürs Feld liefern zu können. Deshalb richtet sie an
alle Mitbürger erneut die herzliche Bitte , die Hilfstätigkeit
mit Spenden an Gemüse und Zucker, .vor allem aber mit
Obstspenden unterstützen zu wollen. Auch die kleinste Gabe
ist herzlich willkommen und alles wird gewissenhaft ver-

Vermächtnis. Der kürzlich in Wiesbaden verstorbene
Rentner Herr Adolf Diesterweg. ein Neffe des bekannten
Philosophen Tiesterweg. hat der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns - Erholungsheime  zur
Förderung ihrer Wohlfahrtsbestrcbungen testamentarisch
ein Kapital von 2 0 000 M. vermacht. Tie Gesellschaft wird
zur Ehrung des Verstorbenen in ihrem Kaiser-W' lhelm-
Heim bei Wiesbaden eine Bronzctasel mit seinem Bildnis
anbringen.

Eisenbahnfracht für Magermilch. Molke und Butter¬
milch. Zwecks erleichterter Versorguug von Wiesbaden

mit Magermilch. Molke und Buttermilch erfährt die Eisen-
bahnfracht vom 15. d. Mts . ab eine wesentliche Ermäßig¬
ung. Der Ausnahmctarif kann bei der Eilgutabfertigung
Wiesbaden Südbahnhof bezogen oder eingesehen werden.

Ferienspazicrgängc . Helfer und Helferinnen haben
sich zu den Fcrienspazicrgängen in einer Anzahl gemeldet,
daß dem Anscheine nach den Bedürsnißen vorläufig genügt
ist. Die Ferienspaziergänge beginnen bekanntlich am
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Dienstag , 20. Juli , nachmittags 2 Uhr. Die Helfer und
Helferinnen werden ersucht, sich frühzeitig vorher auf den
Schulhöfen der Bleichstraßschuleund Castellstraßschuleein-
zufinden.

Bor einer Schwindlerin wird gewarnt. Dieselbe gibt
sich als eine Frau Lehrer Schmidt oder Müller aus Idstein
aus und spricht bei den Außenstationsschwestcrn des Mut¬
terhauses Paulinenstift vor, die sie unter Vorspiegelungen
falscher Tatsachen um Geldbeträge angeht. In den meisten
Fällen ist ihr dies auch gelungen, da sie eine sehr
genaue Kenntnis der betreffenden Schwester besaß. Die
Schwindlerin ist etwa 21 Jahre alt. von schlanker Figur,
hübschem Gesicht und brünetter Haarfarbe.

Eigennützige Wohltätigkeit. Zwei Damen von hier
veranstalteten vor kurzer Zeit ein Wohltätigkcitskonzert
in der Lutherkirche und zwar, wie es in der Ankündigung
hieß, zum Vesten erblindeter Krieger. Das Konzert hatte
eine Einnahme von 459 Mark erzielt. Da die polizeiliche
Anmeldung dieser Veranstaltung versäumt worden war,
und weil für den wohltätigen Zweck nur 122 Mark übrig
geblieben sein sollen, befaßte sich das Gericht mit der Sache
und stellte fest, daß die Damen nicht nur- jede kleine Aus¬
gabe, wie Straßenbahnfahrten , Zeitungsnummern usw.
als Unkosten zur Rechnung gestellt, sondern auch jede für
sich ein Honorar von 100 Mark gutgeschriebenhatten . Auf
diese Weise floß die Haupteinnahme der Veranstaltung in
ihre eigene Tasche. Der Fall kam vor das Schöffengericht,
und dieses sah das Vorgehen der beiden Wohltäterinnen
für schwerwiegend genug an, um jede von ihnen in eine
Geldstrafe von 60 Mark oder 10 Tage Haft zu nehmen.

Standesamts-Nachrichten vom 12. bis 15. Juli . Todes¬
fälle:  Am 12. Juli : Christiane Rakel. 24 I . — Am 13. Juli:
Wilhelm Kolb. 23 I . Jakob Becker. 3 I . Rentner Theodor
Freiherr von Negri. 77 . — Am 14. Juli : Sofie Löffler, geb.
Josv. 70 I . Agnes Knavv. geb. Wiedemener. 52 I . Landwirt
Adolf Kircher. 64 I . Marie Matt. 58 I . — Am 15. Juni : Marie
Wisbachcr. geb. Geißler. 69 I . Rentner Ludw. Grobmann. 82 I.

Kurhaus, Theater»Vereine. Vorträge usr?.
Königliche Schauspiele.  Den bisherigen Abon¬

nenten stnd heute die Abonnementscinladungen für das am
1. Oktober d. I . beginnende neue Abonnement zugesandt
worden. Formulare für neue Abonnenten sind beim
Portier des Köniql. Theaters (Eingang Wilhelmstraße)
erhältlich. _

Wochenübungsplan des militärischen Borbereitnngsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 21. und 23. Juli Exer¬
zieren auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße.
Jugendk . 149 (Wiesbaden 2): 19. und 22. Juli Exerzieren
usw. im Jugendheim ; 20. und 23. Juli Neben der Spiel-
4eute im Jugendheim ; 21. Juli Unterführer - .und Winker¬
unterricht . Jugendk . 150 (Wiesbaden 3): 18. Juli 3 Uhr
nachm. Exerzieren . Gefechtsdienst und Entfernungsschätzen
bei Frauenstein ; 21. Juli Exerzieren und Gefechtsdienst
auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße : 23. Juli
Turnen und Unterricht in der Mädchenschule. Jugendk . 151
(Wiesbaden 4): 20. und 23. Juli Exerzieren und Schützen-
dienst auf dem Exerzierplatz an der Schtecsteiner Straße.
Jugendk . 148 bis 151: 24. Juli Unterricht der S .initäts-
mannschaften. Die Uebungsstunden an den Wochentagen
beginnen , sofern nichts anderes angegeben, abends 8^ Uhr.

Ausstellung für verwundeten- und
Urankenfürsorge im Kriege.

. .. j
‘ • Cassel. 17. Juli.

Die Eröffnung der „Ausstellung für Ver
mundeten- und Krankenfttrsorge im Kriege"
fand heute Samstag , vormittags 11 Uhr, durch
einen feierlichen Akt statt. Um 1 Uhr wurde
die Ansstellung dann für das Publikum zu¬
gänglich. Von Sonntag an ist die Ausstellung
täglich von morgens 9 Uhr bis abends 7Yz  Uhr
geöffnet, und zwar auch an den Sonntagen . —

> Der erste der angekündigten Ausstellungsvor¬
träge findet Montag abends 7 Uhr im Hörsaale
des Ausstellungsgebäudcs statt. Durch diesen
ersten Vortrag , der „Tic sanitäre Kriegsbereit¬
schaft Deutschlands" behandelt, wird das Mit¬
glied der Ausstellungsleitung Dr . A. Michel
eine Einführung in die Ausstellung geben.

Wer jetzt die Königsstraße in Cassel hinaufschreitet, dem
schönen Gebäude des Landcsmuseums zu. dem sogen schon
von fern die weithin leuchtenden gelben Zelte , die vor dem
Lanöesmuseum ausgestellt sind, daß auch dieses Haus jetzt
der Kriegsfürsorge gewidmet ist. Freilich, wenn man dann
in den Vorraum tritt , so erblickt man zunächst rechts und
links vom Eingang machtvolle Symbole der heutigen un
erbittlichen Kriegführung : zwei der riesigen

42 Zentimeter -Granaten.
die von Lüttich bis Przemysl das Erstaunen und Entsetzen
unserer Feinde gebildet haben und daneben die Modelle
zweier deutscher Schlachtschiffe,  deren Namen gegen¬
wärtig in aller Munde sind. Im ersten Hauplraum der
Ausstellung aber zeigt alsbald ein großes farbenreiches
Gemälde, in welchem Zeichen die Ausstellung steht: auf
einem verdämmernden Schlachtfeld wird ein junger ver¬
wundeter Soldat , die feldgraue Uniform geöffnet, von einem
Sanitätssoldaten und einer hinter ihm knicenden Schwester
sorgsam gestützt und verbunden. Dieses Gemälde, das von
dem Porträtmaler Renowitzky-Verlin für die Ausstellung
gemalt ist, enthüllt ihren Sinn und ihre Absichten. Denn
die Ausstellung will in eindringlichster Weise darüber be¬
lehren . was alles , vor allem durch den Staat , dann aber
auch durch die freiwillige Arbeit,  zur Pflege und
Wiederherstellung unserer verwundeten Tapferen , ange¬
fangen von der fechtenden Truppe bis zum Genesungsheim
in der Heimat und darüber hinaus , geleistet wird . So stellt
sie sich zugleich die Aufgabe, in den Angehörigen unserer
Soldaten das Gefühl der Beruhigung darüber zu stärken,
daß für die vor dem Feind verwundeten oder erkrankten
Leute so vorgcsorgt ist. wie es den strengsten Anforderungen
an moderne Wissenschaft, Technik und Organtsationskunst
entspricht.

Diese Absicht ist durch die Ausstellung auf eine über¬
raschend eindrucksvolle und vielfältige Weise verwirklicht.
Jedermann weiß ja das Allgemeinste über die Einrichtun¬
gen und Maßnahmen , die dem Wohl unserer verwundeten
und kranken Krieger dienen, aber wie sorgfältig und modern
im strengsten Sinne des Wortes auch aus diesem großen
Gebiete die KriegSrüstung Deutschlands gewesen ist. was
alles nötig war , um diesen gewaltigen Apparat sicher und
zweckvoll arbeiten zu lassen, das zeigt zum ersten Male
vollständig ein Gang durch die Ausstellung. Es ist nicht
möglich, an dieser Stelle den ganze,: Reichtum ihrer Dar¬
bietungen auch nur in seinen wichtigsten Einzelheiten zu
beschreiben. Wir beschränken uns aus eine Ausführung der
einzelnen Gruppen , aus denen wir jeivcilig einige wenige,
besonders fesselnde Beispiele hervorbcben. Jeden , der die
erstaunliche Fülle der Ansstclluna von Grund aus studieren
wig, verweisen wir übrigens auf den von hervorragenden

Fachleuten verfaßten „Führer " der Ausstellung.
Wir sehen zunächst, auf mehrere Säle verteilt , das

Sanitätswcsen des Feldheeres:
von dem Verbandpäckchen an. mit dem jeder Soldat ver¬
sehen ist. über die Ausrüstung des Sanitätspersonals bis
zu den Einrichtungen der Lazarette und Heime. Zahllose
Musterstücke und Modelle in allen Größen verdeutlichen in
dieser wie in allen anderen Abteilungen die Organisation
und die Mittel des vielverzwcigten Sanitäts - und Für¬
sorgedienstes. Hervorgehoben sei hier der Feldröntgen¬
wagen, ferner die verschiedenen Arten und Systeme der
Lazarettzelte und -baracken und Lazarettzüge und -schiffe.

Besonders interessant und bewundernngswürdia wer¬
den sodann den Besuchern die Gruppen erscheinen, in denen
gezeigt wird , was alles im Felde an Vorkehrungen mit¬
geführt wird , die zur Verhütung von Krankheiten , zumal
ansteckenden Krankheiten und Seuchen bestimmt sind, so die
als Wunderwerke heutiger Technik sich entpuppenden Kisten,
die ganze bakteriologische Laboratorien mit sämtlichem Zu¬
behör enthalten . Die Hauptsehenswürdigkeit bildet hier
aber wohl ein 12 Meter langes S chl a cht e n r c l i e f. Eö
bietet wohl zum erstenmal die Möglichkeit, in verkleinertem
Maßstabc die ganzen komplizierten Vorgänge einer
modernen, viele Dutzende, ja Hunderte von Kilometern
ausgedehnten Schlacht bis in alle ihre Einzelheiten zu ver¬
folgen. Das Relief, das von dem Architekten Weinert in
Steglitz in erstaunlich kunstvoller Weise geschaffen worden
ist. macht für den Laien die Kämpfe noch dadurch besonders
interessant, daß sich mit der Feldschlacht die Beschießung
und Erstürmung einer eifrig verteidigten Stadt und Fest¬
ung verbindet. Außerdem aber hat sich bereits auf dem
ganzen Kampsgelände und darüber hinaus in den vom
Feuer nicht berührten Gegenden — und darum gehört das
Werk in diese Ausstellung — das gesamte Sanitäts 'vesen
entwickelt. Sanitätssoldaten verbinden, aus dem Bauche
liegend, im Kugelregen die Verwundeten ; die Tätigkeit der
Sanitätskompagnien noch unter dem Donner der Geschütze
und dann, nachdem der Waffenlärm verstummt ist, der
Transport der Verwundeten zu Fuß , auf B ^bxen. in
Wagen und Automobilen aller Art . die Arbeit aus den
Verbandplätzen, den Dammelstellen und den Lazaretten im
Kampfgebiet und in den Etappen ist im Gange und genau
verfolgbar . ..

Nassau und Nachbargebiete.
c? Bad Ems, 16. Juli . Goldenes Ehejubiläum.

Heute feierten die Eheleute Lehrer a. D . Wilhelm Althen
und Frau im Kreise ihrer Kinder und Eekcl, unter Anteil¬
nahme der vielen Freunde des Jubelpaares , das Fest der
goldenen Hochzeit. Das würdige Ehepaar erfreut sich
einer festen Rüstigkeit. Der Jubilar zählt wohl schon 81
Jahre , trotzdem aber unternimmt er noch täglich seine re¬
gelmäßigen. oft recht ausgedehnten Spaziergänge . Herr
Althen hatte 55 Jahre im Lehrerberuse gestanden, davon
etwa 38 in hiesiger Stadt.

5. Mainz . 17. Juli . Milchvreiserhöhung und
H ö ch stp r e i se. Entgegen den kürzlich in Darmstadt mit
der Regierung nnd den größeren Städten getroffenen Ver¬
abredungen haben hie Landwerte und Milchhändlcr gestern
Abend überraschend beschlossen. die Milchpreise von 26 auf
28 und teilweise auf 30 Pf . zu erhöhen. Diese Erhöhung ist
erfolgt, während noch Verhandlungen mit der Stadtver¬
waltung zur Herbeiführung einer gütlichen Einigung
schwebten. Die Stadt beabsichtigt nunmehr . Höchst'
preise  in Uebereinstimmung mit Frankfurt und Wies¬
baden in Höhe von 26 Pf . sestzusctzen.

' nt . Frei -Weinheim. 16. Juli . Feuer.  Im Bureau
der Chemischen Fabrik des Herrn Dr . Bopp ist in der letz¬
ten Nacht Feuer ausgebrochen. Die Feuerwehr wie auch
die anderen Einwohner unseres Ortes griffen sofort zu
und löschten den Brand , ehe größerer Schaden entstehen
konnte. Man nimmt an, daß das Feuer sich selbst entzün
det hat. Der Besitzer der Fabrik steht im Felde.

1 . Ringen , 17. Juli . Elektrizität auf Rate.
Das Elektrizitätswerk Rheinhesscn hat elektrische Licht¬
anlagen auf Ratenzahlungen eingerichtet. Aus diese Weise
will» man den weniger Bemittelten es ermöglichen, die
Wohltat des elektrischen Lichtes, die bei dem Petrolenm-
mangcl , der gegenwärtig herrscht, einen so willkommenen
Lichtersatz üarstellt. sich zu verschaffen. Die Herrichtung
und Einrichtung wie die ganze Anlage werden gegen Ra¬
tenzahlungen ausgeführt.

— Wcisenheim, 16. Juli . S i ch selb st in der
^ che u n e verbrannt  hat gestern der weithin sehr an¬
gesehene Gutsbesitzer G. Württemberger von hier . Ter
Mann , der seit einiger Zeit an Verfolgungswahn litt,
ging zur Nachtzeit, als alle Bewohner des Hofguts schlie¬
fen. in die mit Heu und Frucht bereits völlig gefüllte
Scheune nnd zündete diese an. Das aanze Anwesen ging
samt Wohnung und Stallungen in Flammen auf. Der
Gutsbesitzer selbst wurde völlig verkohlt auS dem Schutt
herausgegraben.

3. Essen, 17. Juli . Tödlich verunglückt.  Josef
Thyssen,  der einundsiebzigjährige Bruder des Groß¬
industriellen August Thyssen, wurde in der vergangenen
Nacht auf den Fabrikanlagen in Mülheim a. d. Ruhr das
Opfer eines tödlichen Unfalls . .

Gericht und Rechtsprechung.
rm. Darmstadt. 16. Juli . Kriegsgericht.  Gestern

hatte sich das Kriegsgericht u. a. mit der Anklage gegen
den aus Königsstütte in Schlesien stammenden. . jetzt 21
Jahre alten Metzgers R. Drabick  wegen Diebstahls
und Fahnenflucht zu beschäftigen. Drabick hat bekanntlich
gemeinsam mit dem ebenfalls verhafteten Metzger Pa-
liga  in ' der Nacht zum 22. Mai den Mord an der Witwe
Fröder t in Lampertheim  begangen , weshalb sich
beide demnächst vor dem Schwurgericht zu verantworten
haben werden. Drabick war am 4. Mai als unsicherer
Heercspflichtiger im Infanterieregiment Nr . 115 eingestellt
worden , hatte am 16. Mai hier in der Kaserne den Besuch
seines in Niederramstadt beschäftigten Freundes , des Metz¬
gers Paliga erhalten , und beide waren dann , nachdem sie
durch Erbrechen von Spinden sich Waffen, darunter einen
Browning mit Munition , verschafft hatten , verschwunden,
wobei es Drabick gelang, seinen Zivilanzng . den er noch
im Besitz hatte, mitzunehmen. In Niederramstadt kleidete
er sich um nnd die Uniform übergab Paliga in ein Paket
verpackt unter der Angabe, daß es seine Wäsche sei. seinem
Wirte zum Aufheben. Stehlend zogen sie dann durch den
Odenwald und die Berastraße. verübten in der fraglichen
Nacht den greulichen Mord und eilten dann nach ihrer
Heimat. Obcrschlesien. zu. Da sie in Lampertheim nichts
erbeutet hatten, verübten sie dort ebenfalls eine Anzahl
schwerer Einbrüche, nnd dort konnte auf Grund des Haft¬
befehls öie Festnahme Drabicks det dabei einen falschen
Namen astgab. erfolgen. Man fand in feistem Besitz det,
jn der Kaserne in Darmstadt aestohlcncn Dolch, mit dem
die Tat in 'Lampertheim ausgesührt worden war . Jn der
Verhandlung suckte Drabick seine unerlaubte Entfernung
damit zu entschuldigen, daß er lieber in seiner Heimat ge¬
dient hätte. Unter Berücksichtigung seiner bisherigen Un-
bestraftheit, seines jugendlichen Alters und der Tatsache,

daß er als von Paliga verführt gelten kann, wurde er
wegen Diebstahls. Fahnenflucht. Preisgabe von Drenst-
gegenständen und falscher Namensangabe zu einer Ge¬
samtstrafe von fünfeinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.
Außerdem erhält er eine Woche Haft und wird rn die
zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt. Er nahm die
Strafe an. _

Sport.
Zum Hamburger Derby.

Zum 47. Male qelangt am morgigen Sonntag das
Deutsche Derby in Hamburg zur Entscheidung. Roch me
hat cs in der langen Geschichte dieser bedeutendsten deutschen
Znchtprüfnng ein „Kriegs - Derby" gegeben: denn die
Derbys der Jahre 1870/71, damals hreßen ne noch „Nord¬
deutsches Derby", sielen kurz vor oder kurz nach Beendigung
des dentsch-französischen Krieges. Daß es möglich nt, das
Deutsche Derby in voller Preishöhe von 125000 M. zur
Entscheidung zu bringen , mag ein weiterer Beweis sein von
der wirtschaftlichen Kraft Deutschlands. Mußte doch ogar
das stolze England diesmal zum erstenmal seit der Grün¬
dung im Jahre 1780 auf sein Derby verzichten und sich mit
einem schwächeren Ersatz begnügen. Die treue Interessen¬
gemeinschaft mit Oesterreich-Ungarn tritt , «uck «m ^ erby-tagc klar hervor, denn stärker als ie ist die Streitmacht des
Nachbarlandes mit 15 Kopsen angeruckt. nm die sportliche
und züchterische Bedeutung des Tages zu erhöhen und mit
den besten unserer Zucht in friedlichen Wettstreit zu treten.
Tie Bedeutung des Derbys fällt dadurch Mit 14 Bewerbern
stärker denn je aus . denn seit dem Jahre 1902 mit ,einen
15 Starlern wurde diese Zahl nicht wieder erreicht. -

Um bei der Besprechung der Aussichten  den Abge
sandten des Nachbarlandes den Vortrttt zu lauen , so ist
aus dem Quartett Tünderfr des Grafen Berchtold, Treu
Herz des Herrn V. Mautner von Ma ' khof.-Ulan desFür¬
sten Hohenlohe-Oehringen und Osczep de.' Grafen S.
Zamorski T ü n d e r f i, der Sieger des Alager Prei¬
ses. entschieden der Beste, eine Ansicht, die . auch von öster¬
reichischen Fachkreisen vertreten wird . Die drei anderen
haben keine größeren Leistungen gtzjzuweisen. außerdem
marschieren Ulan und Trcuherz wohl mehr aut den Großen
Preis von Hamburg am nächiten Sonntag . Bon den oeu^.
schen Kandidaten mnß man Goldstrom. ^ amlsio und nach
seinen bisherigen Leistungen auch Hannover von vorn¬
herein aus der Reihe ddr ausstchtseichen Bewerbe aus-
schciden. Die übrigen Kandidaten Herren von Weinbergs
Antinous (Rastenberger). Herrn A. Haniels Languard (Ja-
neks. der Graditzer Anschluß (Olejniks und Frhrn . von Ov
venheims Macher (Archibalds erscheinen sämtlich zu
Dcrbn-Eüren berechtigt, und außer Anschluß erhalten sie
zur Unterstützung ihrer Chancen in Pontrestna . Kongo
und Roi Solei ! beinahe gleichwertige Stallgefahrten mit
auf den Weg. Jn erster Linie trägt Languard . d.er bei sei¬
nem Siege im Hoppegartener Union -Rennen schon Nor
Loleil . Anschluß. Antinous . Kongo. Hannover und Cha-
misso hinter sich ließ, seit laygem das allgemeine Vertrauen
Dieses wurde aber am Donnerstag erschüttert als der
Hengst in seinem Schlußgalopp von der Stallgesahrtin
Pontresina geschlagen wurde. DaS gleiche Echauipicl wie¬
derholte sich bei Anschluß und Maihcr . die «egen Kongo
bezw. Roi Soleil erlagen, eine Formveranderiing die man
allgemein auf das tief gewordene Geläuf i^ ebt und d e
noch ihrer öffentlichen Bestätigung bedarf Sehr gefiel
dagegen in der Arbeit Antinous . Wenn daher dem Favo¬
riten Languard  eine Gefahr von dem Oesterrelcher
Tünderfi  drohen 'olle erscheinen Antinous  und
das verbündete Paar M a sh e r und R o r S o l e t l als die
berufensten Verteidiger des „blauen Bandes Deutsch-

9lüs dem übrigen großzügigen Programm ragt das m\t
20 000 Mark ausgestattetc Renard rennen  hervor , eine
Steherprüsung für die älteren Pserde^ ^ler treten die
Ocstcrreicher ..Vivid". „Morphy" und Numa Pompllius
gegen eine Reihe guter deutscher Pferde an . "Galiari
und ..Fe da" haben in „Morph<  einen sehr ernsten
Gcaner zu schlagen. — In den übrigen Rennen besitzen

.Mitz Givbs " und „Pat.
schult" gute Aussichten.

' Kein Totalisator beim Derby.
Die uns ein Privattelegramm aus Hamburg meldet,

ist die Entscheidung bezüglich des Wcttbetriebes am Terbri-
tage nunmehr endlich dahin gefallen, daß der -rotal;
sator nicht  in Kraft tritt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüscmärkte.
Am 16. Juli erzielten in N i e d e r - I n g e l h e i m der

Zentner Kirschen 24—26 M.. Stachelbeeren 20—28 M.,
Johannisbeeren 22—28 M.. Pfirsiche ^ 0—65 M.. Aprikosen
40- 50 M.. Frühbirnen 18- 27 M., Frühapfel 20- 30 M^
Pflaumen 30- 38 M.. in H e i d es he r m der Zentner
Johannisbeeren 18- 22 M .̂ Stachelbeeren 20- 2aM.
Aprikosen 35—60 M.. Pfirsiche §0-o 0 M .. Fruhbtrnen -o
bis 31M .. Sommeräpfel 22- 28  M .. Mirabellen «0 M„ in
Bühl  in Baden der Zentner Kirschen 18— 5 M Johan¬
nisbeeren 23- 24 M.. Heidelbeeren 3o M „ Birnen -0- 28
Mark, gelbe Frühpflaumen (Spillinge ) 38—40 M.. Alanmen 35—40 M. Pfirsiche 85—70 M.. Acpfel 20—2o M.. in
Achern der Zentner Pflaumen 28 M., Swinge -8- 30
Mark. Himbeeren 45 M.. Johannisbeeren ^8- 20 M . K r-
schen 18—20 M.. Heidelbeeren 30 M.. Brrnen 22 M.. Aepfel
18- 26 M.. in Stuttgart  der Zentner Bohnen 16- ^9
Mark. Johannisbeeren 20- 25 M., Kirschen 20—35 M-,
Stachelbeeren 18- 20 M-. Himbeeren 45- 48 M.. Heidel¬
beeren 26- 32 M.. Birnen 30—35 M -. Aprilen 70 M.,
in Eßlingen  der Zentner schwarze Johannisbeeren
30 M.. rote 20—30 M.. Pfirsiche 60 M .̂ Kirschen 2o—So M.,
Stachelbeeren 20—25 M.. Himbeeren 4o M.. Brrnen 40 M..
Heidelbeeren 32- 40 M. grüne Bohnen 20- 2o M. grüne
Erbsen 29- 25 M.. neue Kartoffeln 12—15 M.. 100 Stuck
Blumenkohl 30- 50 M.. Wirsing 5- 10 M.. Sa at 5- 15 M..
Salatgurken 8- 30 M.. Einmachgurken 40 Pf ., trt
Braunschweig  der Zentner Tomaten 80 M.. süße
Kirschen 25- 30 M.. sauere 30- 35 M.. Johannisbeeren
20—25 M. Stachelbeeren 20—25 M., Himbeeren 30—3a
neue Kartoffeln 7Mr- 8 M.. '00 Liter Heidelbeeren 3a- 49
Mark. 100 Stück Blumenkohl 59- 60 M.. Weißkoyl 15.- 29
Mark. Wirsing 29—25 M., Gurken 29—25 M.. tn W o I
fcnbüttcl  der Zentner Stachelbeeren 20 M-. Zohannis-
becren 25 M.. Himbeeren 35 M .. 109 Stück Wirsing 5- 20
Mark. Weißkohl 5- 10 M.. Gurken 1M0 M.. in Worms
der Zentner Himbeeren 60 M .. Stachelbeeren 28—80
Aprikosen 50- 70 M.. Kirschen 28- 30 M.. rote Rüben 3- 9
Mark. Pslückerbfen 20- 25 M.. Bohnen 18- 24 M.. 109
Stück Wirsing 8—25 M.. Blumenkohl 15—40 M.. Wciß-
»ud Rotkraut 40- 50 M.. Salat 5—12 M -. Salatgurken
10—30 M . Einmachgurken U/,- 2H M .. tn 3wtn 0 e n-
berg  der Zentner Frübbirnen 20—27 N!., Fruapfel -a M.»
Pfirsiche 42—46 M.. Aprikosen 40—45 M.

nt. Kreuznach. 16. Juli . Auf dem hiesigen Viehmarkt«osn tsun#  ruv-n&Mtof« «uh auactttcpeii!



Gestern früh verschied unser hochverehrter Chef

Herr Bankier Adolph Oppenheimer
Der teure Entschlafene war uns stets ein Vorbild von Pflichttreue und Schaffens¬

kraft . Wir verlieren in ihm einen stets hilfsbereiten Freund und Berater , dessen An¬
denken unvergesslich in uns fortleben wird.

Wiesbaden, den 17. Juli 1915,

Die Beamten
der Bankcommandite Oppenheimer&Co

Im Kampf kür das Vaterland starb den
Heldentod

Gustav Engert
Mittelschullehrer

an der Mittelschale in der Luisenstrabe.
Ein bescheidenerCharakter. auSaestattet mit tüchtigen

Kenntnissen und hohem Pflichtgefühl , erwarb er sich die
Wertschätzung seiner Vorgesetzten und die Achtung und
Liebe seiner Kollegen und Schüler.

Ehre seinem Andenken.
Wiesbaden , den 16. Juli 1915.

I -ür den Magistrat
OUöffinfl, Oberbürgermeister.

Seite 4 Abend-AuSgabe
Geschäft entwickelte sich bei hohen Preisen flott , tzür

das Paar Fahrochsen erster Torte wurden 1700- -2000 Db,
zweiter 1200- 1600 M .. frischmelkende Kühe da» Ttück 450
bis 500 M .. hochträchtige Kühe 400- 450 M .. jüngere Rin.
lder 180- 800 M .. Fahrkühe 420- 500 M . bezahlt . Fette
Tiere erbrachten für den Zentner Schlachtgewicht : fette,
gemästete Ochsen erster Sorte 96- 100 M .. zweiter 92—95
Mark , dritter 90 M .. fette , gemästete Kühe erster Sorte
91—93 M .. zweiter 88- 90 M ., dritter 87 M ., fette ^ gernäitete
Rinder erster Sorte 92—96 M ., zweiter 87—89 M .. dritter
84— 86 M . Kälber stellten sich im Zentner Lebendgewicht
auf 95—98 M.

> nt . Kreuznach , 16. Juli . Der Auftrieb auf dem hiesigen
Schweinemarkte  stellte sich auf insgesamt 120> Tiere.
Fette Schweine kosteten im Zentner Schlachtgewicht 14o
bis 150 Mark , Ferkel 56 - 80 Mark . Läufer 100—120 Mark
tzas Paar . _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markte«ny«. Sonntag , den 18. Juli (7. nach Trinitati »): HauptgotteS-
»ienst 10 Uhr: Pfr . Beckmann, Anschließend Christenlehre. — Abend-
Gottesdienst 8 Uhr: Pfr . Schüßler. - KriegSbetstunde: Donnerstag,
den 22. Juli , abends 0 Uhr: Pfr . Beckmann.

Berakirch«. Sonntag , den 18. Juli (7. nach Trinitati »): Frühgotte»-
bienst 8 80 Uhr: Pfr . Tr . Metnecke. - Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Dtehl . lChrl.) — KriegSbetstunde: Donnerstag , 22. Juli , abdS. 8.80 Uhr.

d ^ Ri'nakirch-!'^^Sonntag . den 18. Juli (7. nach Trinitati »): Hauptgottes,
dienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser«Abendmahl). — AbeudgottcSdienst5 Uhr-
Pfr , Dich!. — KriegSandacht. Mittwoch, den 21. Juli , abends 8.30 Uhr:

_ Wiesbadener Zeitung _
»fr . Dr . Metnecke. — Gottesdienst für Schwerhörige:
Sonntag , 18. Juli , nachm. > Uhr, in b. Sakristei d. Rtngktrche. Pfr . Merz.

L° th« kirche. Sonntag, de« 1«. Juli «7. nach r - inttattS): HauptgotteS.
dienst 10 Uhr: Missionsinspektor Held «Beichte u. « bendmahl). - Abend-
gatte»dienst 5 Uhr: Pfr . Lieber «Leichte u. Abendmahl). — KriegSbetstunde:
DienStag. den 20. Jul «, abends 8.80 Uhr: Pfr . Lieber.

Sapelle de» « anlinenfttftS. Sonntag , vor« . 8.80 Uhr: HauptgotteS-
dienst «Prediger Spatch); KindergotteSdienst fällt au»; nachm. 4.80 Uhr:
Jungfraiienveret «. ^ f.

«knang-lnth. Gottesdienst, « delhetdstr. 8S. Sonntag , den 18. Julr
«7. nach Trinitati »), vormittags 8.80 Uhr: LefegotteSdienst.

Evaagelifch-lntherifche Gemeind«. «Der selbständigen cv.-luth. Kirche
in Prcubcn zugehörig), Rheinttr. 40. Sonntag , den 18. Juli «7. Sonntag
nach Trinitati »), vorm. 8.80 Uhr: Beichte: 10 Uhr : Predigt , hl. Abend-
mahl und Gemeindeversammlung. Pfr . Stein inger.

Ev.-lnth. TreieinigkeitSgemeind«. Ju der Krypta der altkatholischen
Kirche «Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 18. Juli , vorm.
10 ühr : LefegotteSdienst. ^ _ .

Methodisten-Gemeind« (Jmmanuel -Kapelle), Ecke Doyheimer- u. ^ rei-
meidensttaße. Sonntag , den 18. Juli , vorm. 8.48 Uhr: Pred.gt: vorm.
11 Uhr: SonntagSschule; abends 8 Uhr: Predigt . — DienStag, abends
8.80 Uhr: Btbelstunde. Prediger Bvlkner.

AltkatholischeKirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag , den 18. Juli
vorm. 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen« uSgang dcS
großer W- Srimmcl , Pfr.

Dentschkacholifche«sreireligiSse) Gemeinde. Die nächste Erbauung
findet am IS. August statt. Prediger Tschiru.

Katholische Kirche.
» Achter Sonntag nach Pfingsten/ — 18. Juli 1915.

Pfarrkirche zu« hl. Bonisatins . Die Kollekte am morgige» Sonntag
ist für den St . Binzcnz-Berein zum Besten der Armen und Kranken und
wird anfS wärmste empfohlen. — Hl. Messen: 5.80, 6, 7 Uhr. Um 8 Uhr
ist ein Amt. KindergotteSdienst «Amt): S Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.80 Uhr. — AbendS
8 Uhr: sakramcntalische Andacht mit Umgang. — An den Wochentage» sind

Am 16. Juli verschied nach längerem Leiden

Herr Bankier Adolph Oppenheimer
Begründer und Inhaber der Bankcommandite Oppenheimer& Co.

Ein arbeitsreiches Leben hat damit seinen Abschluss gefunden.
Während einer fast 25 jährigen gemeinsamen Tätigkeit war es mir vergönnt , die

seltenen Geistesgaben , die unermüdliche Schaffensfreude und Herzensgüte des leider zu
früh Verblichenen zu bewundern . Er war mir stets ein väterlicher Freund , dem ich Ver¬
ehrung und Dankbarkeit über das Grab hinaus bewahren werde.

Wiesbaden, den 17. Juli 1915.
Joseph Endres.

Morgen lSonntag nachm, von VA  Ubr ab) sind folgende Avo-
cheken geöffnet : Adler -Avotbeke. Löwen -Avotheke. Kaiser -Friedr ..
«votbeke . Tberesten-Avotbeke. Diese Apotheken versehen auch in
der darausfolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Ubr find sämtliche Avotbekev geösfnet. 2202

Außerdem schliefst die Kaiser -Friedrich -Avotbeke an Wochen.
tmn  mittag» non VA  bis Ubr.

während ber Schulferien die hl. Messen um «. 7 u. V.i5 Uhr - DienStag,
Donnerstag und SamStag. abend» 8 Uhr ist « " eg- andacht- - Bei-A
grlegenheit: Sonntag morgen von 5̂ 80 Uhr an. an alle« E!°^ ntag°n ch
der Frühmeffe, SamStag nachm. 5.30- 7 und nach 8 Uhr, für St <8
nehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zert.

9 Maria -Hils-Psarrkirche. Hl. Messen um 5 Uhr «gemeinsame hl. Kom
muoion des JungfrauenvcrcinS ) und 7.80 Uhr: gemeinsam« »l. S
munion deS MänncrapostolatS. dcS JiingllngSvcrelnS und der Erttkommu
nikanten-Knaben. tlindergot.eSdienst «Am.) 8.45 Uhr. Hochamt m t Predig -
lg Uhr. - Nachmittags 2.15 Uhr: Lakramentalische Andacht mit llmgang.
Um S Uhr in der Kapelle deS Waisenhauses: Pred .gt mi Andacht zu
Shrrn dcS bl Vinzenz von Paul . Um 8 Uhr: KriegSandacht. - An denSÄ m7  L°«-° ---
815 Uhr. - Am Montag ist die hl. Meste um 6.15 Uhr in °er Kapelle
des Waisenhauses. - KricgSandachtcn find von nun an nut Mo  j,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr : Samstag ? lt Salo
Andacht. - Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr au un

^ Die* Kollekte °» *» « «. »

immmmsm
Predigt und Legen. - 2.15 Uhr: KriegSandacht. abends 8 Uhr- - akraÄ ifut SSZ  If£
ist KriegSandacht. - Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an.
SamStag 5—7 und nach 8 Uhr._ __

ecbrtftlettunn : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige d °" ttk: B. G r o t h n ,'
iür Knust, Wissenschaft. Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil.
BE Etsenberger:  für Stadt - aud Landaachrtchtrn. sticht und
Spo^ - L. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl « - » - »  s -mtlich t»Wiesbaden.

Truck u. « erlag ber !8 le « bo6fn «̂ ftla (iMUnJÜ ^ W*

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des KriegsministcriumsW den. ArtiNerle-

devots von Zollämtern, Landratsamtern ufr». teils mit ber Polt.151?tadä?
«efunbra

»orten Auinebmen scharfer Artilleriemunition

Berlin , den 4. Juli 1915. ^ Minister des Innern.
Narstkbende Bekanntmachung wird mit dem Ersuchen ver¬

öffentlicht von dem Auffinden vorstehend näherbezeickneter Ge-

1 Cfe »ic »6«bcn, den 12. Juli 1915. ^ E
Der Polizei -Präsident : von amentf.

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Dr. Hans Rockstroh
Spezialarzt für Ohrea - , Nasen - u. Radienkrankheiten.

Sprechstunde : 3—4»ft Uhr nadimittags.

Zagdverpachtung.
Vorzügliche, sehr geschonte Hirsch- und Rehwildjagd

sofort zu verpachten.
Heftrich im Taunus, den 16. Juli 1915.

2251 hartmann , Bürgermeister.

Welterberichl Ser WelterSienWelle Weilbucg.
Höchste Temperatur nach C. : 4 -21, niedrigste Temperatur f 13

Barometer : gestern 757,8 mm , heute 751,5 nun.
Voraussichtliche Witterung für 18 . Juli r

Meist wolkig und trübe mit Regenfällen . Bei zeitweise
stärkeren , südwestlichen Winden ziemlich kühl.

Grosse
Posten feiner

Damen¬
wäsche
handgenäht

Infolge günstigen Elnkauls

so lange Vorrat
zu

atissergewShnllch billigen Preise«.

Taghemden — Nachthemden
Beinkleider — Untertatlien

Röcke etc. riss,

Besonders gutsitzende Formen
In allen Welten.

Badiarach
Wäsche-Abteilung

Webergasse
3.

Pack-und
geschlagene Nörde

in grau und weih liefert
SotliMififtri3-Henrich

Schwanbeim a. M. 2255

Haine
sucht zu Anfang August gut
möbliertes Zimmer mit guter
voller Penfion auf 4 bis 6
Wochen . Nähe Sanatorium
Lindenhof  bevorzugt.

Offerten mit Preis u. M .565
an die Geschäfisst . d. Bl . 2256

DDDDDDDDD

Auswärtige Korsen.
londoner Börse.

London , 15 - »lull

Tüchtiger mililärfreier
>l!

für bauernd gesucht. .
Vorzustellen im Werk Mainzer

Straße 144. 2246
Städtisches

Elektrizitätswerk.

Weilburg .
NiederschlagSdöbe feit gestern:

stieldbera .
Neukirch . .2

Witzeahausen .. . . . .
Schwarzenborn . • . •

Marburg . • Kassel.

Mafserstand : Nheiuvege ! Caub : gestern 2.46 , beute 2.46
Labnoege ! : gestern 1.12. beute 1,24._ __

3ch9 I Mondaufgang 11.10
I Monduuteraana 10.0718. Juli Sonnenaufgang

Sonnenunteraaua

Motte

könne» stck noch meiden.
Wiesbadener

Verlags -Anstatt
G . m . b. 0 . V . 54

V.K.

. .111 :91
10375
151 -75

26 .—
89 -50

Japaner
Brasilianer.

Portugiesen.
Atchlson.
Canadian Pacific. .
Erle.
South. Paclf. .
Union.
United States Steel 25

L. K.
65 .06
86 -87
4412

103 *87
151 -50

26 -25
88 -75

131 -50
63 -50

Pariser Börse.
V. K. L.K.

69 25 69 -10
Pari *. 15*ckull

Sproz. Rente.
Sproz. Italiener.
8proz-Russ.kons. I,U
4proz. Spanier
tproz. Türken (unif.)
Türkische Lose.
Metropolltaln.
Banque Ottomane. .
Rio Tlnto.
Chartered.
Debeers.
Eastrand.
Goldflelds.
Bandmines.

85 '-50

1540_
289 .—

126 -—

85 <35

410 *.—
1539

286*.—

125:—

142V»

New-York er Börse.
Kew -Vork . 15-^uil V.K.
Tendenz für Geld. . . . . »tetlg
Geld anf 24 Stunden. . ^Sllber-Rulllon. . . ••--- ,
.Uch.Top.u.SantaFeSh. 10U
Baltimore Ohio comm-
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee».
. . . .St. Paul Shares. .
Denv.n.RloGrandc com
Eric comm. .
. . .do. . fst. prefer9(l. . .
.Illinois Zentral Shares
Lonlsvllleu.Nashvll leS.
Mlss.Kans&Texaxcom.
.do . do.. pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolku.Westertcom.
NorthernPaclflc comm.
Readlnz comm. . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Ballway com.
. . .do. do. . .pref..
Union-Paclfic comm.. .
.do . prefered
Wabash prclered.
Amalgamated Copper
Anaconda Copper—
General-Electrie. . . . . ,
United SUtesSteoiCom. ÖU “
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